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roeldjem fidj roieber Irtegerifdjer ©eift, SRutfj unb
©elbftoertrauen entroicfelt.

SBaä für ben gelbberrn bie Äriegäroiffenfdjaft
im ©rofeen, ift für ben ©olbaten baä gedjten im
Äteinen, benn eä leljrt iljn feine Ätdfte fammeln
unb im entfdjeibenben Slugenblicfe oerroenben, fidj
überaU gegen bie Slngriffe unb etöfee beä ©egnerä
beefen unb jebe Stöfee, bie er bietet, gum eigenen
Slngriffe benüfeen. SDurdj baä gedjten geroiunt ber
SRanu auaj Sertrauen gu feiner SBaffe unb roirb
nidjt roie e§ ftüljer öfter gefdjebeu — im £>anb«

gemeuge fein Sajounetgeroetjr umbrefjen unb unge«
fdjitfter SPeife alä Äeule benüfeen, ober eä fogar
bei einem SRanget an SRunition ober beim Reti«
riren atä unnüfeen SaUaft roegioerfen."

Sludj bie SBidjtigfeit beä ©tocffedjtenä fennt bie

Srocfjure an unb fagt: „gür bie geajifunft rourbe

anfäitgtidj baä ©tocffedjten, fogenannttä Sattoniren,
in ©rmanglung oon geeigneten SBaffen DoUfommeh

genügen. Sei biefer Uebung roerben nidjt nur
biefelben Sagen uub Seroegungen, rote beim eigent*
lidjen gedjten geletjrt, fonbern baä ©tocffedjten ift
aud) eine ber oorgüglidjften Äörperübungen unb
an ben erforberlidjen ©töcfen fann nirgenbä SRan«

gel fein."
SDer feexx Serfaffer, ein erfahrner ©olbat, S»s

ftruftor unb ©rjmnaftifer, beljanbelt ben ©egen*
ftanb nictjt roeitläufig — er madjt roenig SBorte,
bodj bie 'Sadje ift burctjbadjt unb praftifa) burdj«

füljrbar.

Äabettengefdjtdjten oou So^ianneä oon SDeroaü.

©tuttgart unb Seipgig. SDrucf unb Serlag
oon (S-buarb £>aüberger. 1878. SRit 69 3üu~-

ftrationen.

A SDie ©efdjidjten geben ein genaueä Silb beä

Sebenä itt einer preufeifdjen Äabettenanftalt, fie

mögen für etjemalige Zöglinge berfelben Sntereffe
baben; für oen fernerftebenben Sefer finb fie fo
troefen unb tjölgern roie baä preufeiiaje Äabetten«

roefen felbft.

@U>gett0ffeitfd)aft.

— (f4)err©anftätä»DbertnftruftorDr. £rau gott
SRueppj fft fn ©armenäoorf am 13. tiefe« nad) länget alä ein

Safjr anbauernber Äranfbeit im Sllter oon 58 Saljren geftorben.
JDiit ©ifer tjatte jid) ter Sjerftorbcnc fetnem gadj gewibmet; er

war ein pflfdjtgetrcucr beamteter, ber nadj beften Äräften baä

Sntereffe beä ©Ienfteä ju förbern fudjte. Sßtcle Sabre biente

er ber ©icgenofjenfdjaft. ©le neuen ©aiiitätäetmidjtitngen ber

fctjweijerffcben Slrmee ftnb gröjjtentljct[ä fein Sffierf.

— (©djwefjer tn öfterretdj ifeben ©lenften.) »Jtadj

ber „9t. 3- Stg." würben beim 9t09cmber«9l»ancement ber öfter«

retdjlfdjen Slrmee Jperr o. ßaftclla auä greiburg jum Dberft unb

Sftegimentäfommanbanten unb £etr o. ©aliä:©amaben, biäljer

Slbjutant beä Äaiferä, jum Dberftlieutenant beförbert. gerner

tft $err ©eneral ©anlel o. ®aliä«@ogIio jum gelbmarfdjad^
Sieutenant unb £err Dberft o. Jpurtcr>2lmann auä ©djaffbaufen

jum ©enetal befötbert worben.

— (©abettengef djüjje.) ©ie SRegietung oon ©t. ©aden

etmädjtigte fütjlldj b(eSD?l!itär©freflion jwei neue 6 cm. ©efdjüfcc

für bie ©abetten anjufdjaffen.

— (©Ine ffjreläfrage) fjat einem ÜJcftglfeb ber Slrmee

SBeranlaffung gegeben, folgenbe 3ufdjrift oor einiger Seit an bie

9l<baftlon ju ridjten:
„Gin Dfftjicr ctlatibt fid) fjtermft, 3ljncn folgenbe »cll&crccrj

tlgle grage (unter*) ctitftcljcntcm SDJotto) jur Slufnaljme (n 3tr
gcfdjäfctcä SBlatt ju cmpfcljlen:

Sin ben Sft. Sentral Sorftanb beä eiegen. @djarffd)üfecn=Dffi«
jlerä«93erc(nä! — SBie lange foU ber ©ntfdjeib beä Ißreiägerldjtä
über ble am 6. 3io»entber 1877 auägcgebencn unb bis ©nbe

SDJätj 1878 eingelaufenen SfBrciSaufgabcn wotjl nodj auäftcljcnb
bleiben?«

©er Jpr. gragefteder ift etwaä itngebulcig. SBir tonnten ifjm
ein Setfplcl erjäfjlcn, wo ein Dffijier eine Söfung ber 18G.'i oon bet

eibg. Dfftjierägcfcllfdjaft auägefdjtiebnien Preisfrage „ob für bie

©djütjen ble gormatfon »on SBataldonen nctfjroenbfg fei," »er«

fudjt unb jum Cfftjleräfcft In Jpirfä.iu elngerclcfjt lj.it. ©le ein«

gegangene Slufgabe wurte bem Ißräjibcnten tc« SSvciSgeridjtä,

Dbccft SBcfdoit jugettjeltt. — ©inige Sabre fpäter crfubr ter 23er«

faffer oon Dberft ©djwarj, bafj ijt. Scldon blcfc $rcfäaufgnbc
ber ü)cllllär«!8ubget:©ommlfjton tcä Slatlonalratljeä oorgelegt Ijabe.

Jpr. Dberft Dcatlonalratl; S3., ter nidjt ©eutfdj oerftanb, fiatte
bie Slufgabe, In bem ©lauben, bafj baä ©tfjriftftüd ju ben

älftcn gebore, biefen beigelegt.

Sluf bie SBemerfung beä Jprn. Dberft unb Slatienalratlj ®dj-,
baft biefeä eine $rtiäaufgabe fcl, — padte Jpr. 33. biefe in ©ilc

jufammen unb »on ta an ljat SRiemanb mebr etwaä »cn berfelben

gebort.
SBenn fn foldjer SBeife »orgegangen wirb, unb ©iejenigen,

weldje ble Söfung oon IjBreiäattfgaben oerfuebt baben, nidjt ein«

mal einen 53efdjelb crbalten, }a Ibre Sltbeit nidjt einmal gelefen

wirb, fo batf man ftd) nidjt wuntern, wenn bei $rcläauäfctjvei«

bungen feine Söfungen »erfudjt »erben.

Sn oorliegenbem gad fdjeint etwaä ©erartlgeä nfctjt ju beforgen

ju fein, wenn ber ©ntfdjeib ftdj aud) bebeutenb »crjögcrt tjat.
SBir glauben aber, eä fodten bie eingegangenen iJSretäaitfgaben

Im Sntereffe ter ©adjc biä (ängftenä 6 SJtonate nadj bem ©In«

reidjungätermin beurteilt werten. — ©iefeä ju fagen, tjabtn

wir bfe ©infcnbuiig aufgenommen.

51 tt g l a tt Jj.

Defterreittj. (©er mllitär«w(ffenfdj afttldje Scr«
ein itt SBien) »erlautbatt folgente ©Inlatung jur Slbljaltung
oon SBorträgcn über nadjftcfjenbe Sbcrna'ä: 1. lieber ble 9iotb«

wenbigfclt beä ©idjerunfjä«, SBeobadjtungä- unb SBerbinbungä«

©ienfteä wäbrenb beä ©efedjteä. Slrt ber ©urdjfüfjrunc». — 2.
©renjen für bie Slnwcnbbarfcit ber ©aloe (bei ber Snfantcrle)
Im ©efedjt. — 3. Unterfdjieb jwifdjen geucrtedjtuf unb geuer«

biäjiptln — refp. Älarftedung biefer jwei «Begriffe. — 4. ©benfo

jwifdjen „SBorwärtä ©ammeln" unb „fprungwclfeä SBorgeben." —
5. Ucber ben Safonnetangriff. ©tfennen refp. SBcurttjeflung ber

3uläfftgfelt. — Slnorbnung. — Sluäfüljrung. — 6. lieber

blc Im Äämpfe anweisbaren ÜJtlttct ber Sefcljlägebttng. — 7.
'?lrt beä „93efeblcnä" unb „©läponlrcnä" ©ettcnä ber ©omman«

banten oon Sataidonen (©lolftoncnj, Skgimcntcr unb Srigaben
mit fpcjiedcr gtüdftcfjt auf ©iäponirung ter bcigcgctcncn Jpilfä-

waffen. — 8. lieber ben Slufflätttngä«, ten Dcacbrldjlcn« unb über

ben ©Idjeruugäbienft ©eitenä ber ©Ioifionä ©aoaderte. — 9.

Ueber 3Ä(lilär«©trjliftlf. SBfr fdjreiben ju »fcl, ju lucftfdjwclfig
unb bod) oft redjt unflav! Urfadje? Slbfjilfe? — 10. lieber

Dffijfcrämcffcn, Dfpjierä«Unifotmlrungä--3lnftaltcn, Slcglmentä«

©patfajfen, ffßfctbefonbä, ©aftno'ä, SJhnagc en gros-@infauf,
©emüfegärten, glcffdjrefjie sc. ©arftettung ber burdj blcfe Sltt:

ftalten bereitä erjielten QSovtfjeftc (womöglieb burdj ©aten belegt).
SBorfdjläge ju SBerbcfferungen. — Slntcgung ju ijäufigcrer Sin«

wenbung unb SBcnütjttng. — 11. Sefpredjung Ijeucr ftattgebab«

tet gröfjcrer, ober fpejfcder SBaffenübungen, j. SB. blc ©djlufj«
manöoer fn Siebenbürgen, bie Uebungen ber Sa»adet(c«£ruppen«

©ioifton Im 59tudcr<Sagcr, bie Uebungen ber ©a»aderie im

*J SBerfunfen unb »ergeffen
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welchem sich wieder kriegerischer Geist, Muth und
Selbstvertrauen entwickelt.

Was für den Feldherrn die Kriegswissenschaft
im Großen, ist für den Soldaten das Fechten im
Kleinen, denn es lehrt ihn seine Kräfte sammeln
und im entscheidenden Augenblicke verwenden, sich

überall gegen die Angriffe und Stöße des Gegners
decken und jede Blöße, die er bietet, zum eigenen
Angriffe benutzen. Turch das Fechten gewinnt der
Mann auch Vertrauen zu seiner Waffe und wird
nicht wie es früher öfter geschehen — im
Handgemenge sein Bajounetgewehr umdrehen und
ungeschickter Weise als Keule benutzen, oder es sogar
bei einem Mangel an Munition oder beim
Retiriren als unnützen Ballast wegwerfen."

Auch die Wichtigkeit des Stocksechtens kennt die

Brochure an und fagt: „Für die Fechtkuust würde
anfänglich das Stockfechten, sogenanntes Battoniren,
in Ermanglung von geeigneten Waffen vollkommen

genügen. Bei dieser Uebung werden nicht nnr
dieselben Lagen und Bewegungen, wie beim eigentlichen

Fechten gelehrt, sondern das Stockfechten ist
auch eine der vorzüglichsten Körperübungen und
an den erforderlichen Stöcken kann nirgends Mangcl

sein."

Der Herr Verfasser, ein erfahrner Soldat,
Jnstruktor uud Gymnastiker, behandelt den Gegenstand

nicht weitläufig — er macht wenig Worte,
doch die Sache ist durchdacht und praktisch
durchführbar.

Kadettengeschichtrn von Johannes von Dewall,
Stuttgart und Leipzig. Druck und Verlag
von Eduard Hallberger. 1878. Mit 69
Illustrationen.

/^, Die Geschichten geben ein genaues Bild des

Lebens in einer preußischen Kadettenanstalt, sie

mögen für ehemalige Zöglinge derselben Interesse
haben; für oen fernerstehenden Leser sind sie so

trocken und hölzern wie das preußische Kadettenwesen

selbst.

Eidgenossenschaft.

— (^HerrSanitZtê»ObertnstruktorOr. Traugott
Ruepp) ist in Sarmenêdorf am 13. dieses nach länger als etn

Jahr andauernder Krankheit tm Alter von 58 Jahren gestorben.

Mit Eifer hatte flch der Verstorbene seinem Fach gewidmet; cr

war ein pfiichtgetrcuer Beamteter, der nach bcsten Kräften das

Interesse des Dienstes zu fördern suchte. Vicle Jahre diente

er der Eirgenossenschafr. Die neuen SanitätSetniichtnngen dcr

schweizerischen Armee sind größtentheils sein Werk.

— (Schweizer in österreichischen Diensten.) Nach

der „N. Z. Ztg." wurden beim November-Avancement der

österreichischen Armee Herr v. Castella aus Freiburg zum Oberst und

Regimentskommandanten und Hcrr ». Salts-Samaden, bisher

Adjutant dcs Kaiser«, zum Oberstlieutenant befördert. Ferner

tst Herr General Daniel v. SaliS-Soglio zum Feldmarfchall-
Lieutenant und Herr Oberst v. Hurter-Amarrn aus Schaffhausen

zum General befördert worden.

— (C adelten ges ch üß e,) Die Regierung vvn St. Gallen

ermächtigte kürzlich die Militär-Dircklion zwei neue 6 ein. Geschütze

für die Cadetten anzuschaffen.

— (Etne Pre isfra ge) hat einem Mitglied dcr Armee

Veranlassung gcgcbcn, folgcnde Zuschrift vor etntgcr Zett an die

Nidaktion zu richten:

„Ein Ofsizicr erlaubt sich hiermit, Jhncn folgende vcllbcrcch,

tigie Frage (unter*) entstehendem Motto) zur Ausnahme tn Ihr
gcschätzicS Blatt zu empfehlen-,

An den Tit. Central Vorstand des eicgen. Scharsschützen-Ofsi-

zlerS-VercinS! — Wie lange soll der Entscheid des Preisgerichts
über die am 6, November 1877 ausgegebenen und bis Ende

März 1873 eingelaufenen Prcisaufgabcn wohl noch ausstehend

blcibcn?»

Der Hr. Fragesteller ist etwaS ungeduldig. Wir könntcn thm
ctn Beifpiel erzählen, wo cin Offizier eine Lösung dcr 1863 »on dcr

eidg, Ofsiziersgesellschaft ausgeschriebenen Preisfrage „vb für die

Schützen die Fvrmaticn »on Bataillonen nothwendig sei,"
versucht und zum Ofsiziersfest in HiriSem eingereicht hat. Die
eingegangene Aufgabe wurde dem Präsidenten des Preisgerichts,
Oberst Vcillon zugetheili, — Einige Jahre später erfuhr der

Verfasser von Oberst Schwarz, daß Hr. Vcillo» dicsc Prcisaufgabc
der Militär-Burget-Commissivn des Nationalrathcê vorgelegt habe.

Hr. Obcrst Nationalrath V,, dcr nicht Deutsch verstand, hatte

die Ausgabe, tn dem Glauben, daß daS Schriftstück zu den

Akten gehöre, diesen beigelegt.

Auf die Bemerkung des Hrn. Obcrst und Nalionalretth Sch,,
daß dieses eine Preisaufgabe sei, — packte Hr. V. diesc in Eile
zusammen und vcn da an hat Niemand mchr etwas von derselben

gehört.

Wenn in sclchcr Weise vorgegangen wird, und Dicjcnigcn,
welchc die Lösung von Preisausgaben versucht haben, nicht einmal

cinen Bescheid erhalten, ja ihre Arbeit nicht einmal gelesen

wtrd, so darf man sich ntcht wundern, wen» bct Preisausschreibungen

keine Lösungen versucht wcrden.

In vorliegendem Fall scheint etwas Derartiges nicht zu besorgen

zu setn, wenn der Entscheid sich auch bedeutend verzögert hat.

Wir glauben aber, eS sollten die eingegangenen Preisaufgaben
tm Interesse der Sache bis längstens 6 Monate nach dem

Einreichungstermin beurtheilt wcrdcn. — DicscS zu sagcn, haben

wir die Einsendung aufgenommen.

Ausland.
Oesterreich. (Der mil it är-w tsfcn sch asili che Verein

in Wic u) verlciuibart folgcnde Einladung zur Abhaltung
von Borträgen über nachstehende Thema'S: 1. Ueber die

Nothwendigkeit de« SichnungS-, BeobachtungS' und Verbindung«-
Dienste? während de« Gefechtes. Art der Durchführung. — 2,
Grenzen für dte Anwendbarkeit dcr Salve (bet der Jnfantcric)
tm Gefccht. — 3, Unterschied zwischcn Fcucrtechnik und Feucr-

dtsztpltn — rcsp. Klarstellung dieser zwci Bcgrtffc. — 4, Ebcnso

zwischen „Vorwärts Sammeln" und „sprungweise« Vvigchen." —
5. Ucbcr den Bajonnetangriff. Erkennen resp. Beurtheilung ler
Zulässigkeit. — Anordnung. — Ausführung. — 6. Ueber

die im Kampfe anwendbaren Miitel der Befehlsgebung. — 7.
Art des „Befehlen«" und „Dleponirens" Seitens dcr Commandanten

von Bataillonen (Divisionen), Regimen,cr und Brigaden
mit spezieller Rücksicht auf DiSponirung dcr bcigcgebcncn

Hilfswaffen. — 8, Ueber den AuskläiungS», den Nachrichten- und übcr

den SichcrnngSdicnst Seitens der DivisionS Cavallerie. — 9,

Ueber Militär-Stylistik. Wir schreiben zu vicl, zu weitschweifig

und doch oft recht unklar s Ursache? Abhilfe? — 10. Ueber

OffiztcrSmcsscn, Ofsizicrs-UnifcrmirungS-Austaltcn, Rcgimcnts»

Sparkassen, PfcrdefondS, Casino's, Mcneigc en gros-Einkauf,
Gemüsegärten, Flcischrcgte rc. Darstellung dcr durch dicse

Anstalten bereits erzielten Vorthcilc (womöglich durch Datcn belegt).

Vorschläge zu Verbesserungen. — Anregung zu häusigcrer

Anwendung und Bcnützung. — 11. Besprechung Heuer stattgehabter

größerer, oder spezieller Waffcnübnngcn, z. B. die

Schlußmanöver in Siebenbürgen, die Ucbungcn dcr Cavallcric-Truxpen-

Division im Bruckcr-Lagcr, die Uebungen der Cavallerie im

*) Versunken und »ergessen
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«Sufflärungätfenft (SUeglment gegen SRegiment In Sötätjten, Sri«

gäbe gegen Srigabe In ©alljien). — 12. Ueber Kepet(r>®cwetjre

für Snfanterie »om taftifdjen ©tanbpunft auä. ©inb fte für
unfere Sufanlerle unb 3äger<£ruppe alä wünfdjenäwertb, alä

abfolut notbwenbig ober alä cntbebrlid), refp. nidjt abfolut notb«

wenbig, ju betradjten. — 13. lieber tlc SBidjtigfeit beä gcogra=

pbifdjen Unterridjte« für ten ©olbaten überbaupt. — SBIc fod

SWflitär>©cograpbie betrieben wetben? — Scjcidjnung »on ©tu«
ticnbebelfen blcjtt. — 14. Kotbwcnbigfelt, baft j'bcr Snfantetie«

Dffijler Äenntnl|fc im praftifdjen SJMonnferblcnft, bann über ©In«

ridjtung unb Slnlage »on Kotbbautcn befifte. (Sefetcrcä unter

Jpinwelä auf Soänlen unb bie £>crjegow(na.) — 15. Slnwenbung

unb ©ebraud) beä SnfantcrlcSpatenä. — 16. ©trategifdjer unb

taftifeber SBertb »on gelbbcfeftigungcn im £odjgebirge. — 17.
Scrgleidjcntc Sefpredjung ber neueften @djfefjo:rfud)e auä Sela«

gerungä- unb Scrtbeibigungä=Äanonen in ©eutfdjlanb, granfreia)
unb SRttftlanb mit Sejttgnabmc auf ©djufjftdjcrljeit, SSortcSe,

©urdjfdjlagfiaft unb jerftorenbe SBirfung.

Srattfreilij. («lar mit bun gen.) ©er franjöfifcfje Äriegä«

minifter ©eneral ©reale» ljat angeorbnet, bafj bfe ©arnifonen
ber feften SPläftc im ©ommer admonatlidj unb Im SBinter ade

brel SKonate einmal burd) einen Äanonenfdjufj alarmlrt werben

foden, worauf biefelben jid) fofort In ben iljnen Im Sorau« an»

gewlefcncn ©efcdjtäftedungen ju fammeln tjaben. ©aä erfte SWat

fod ber Sllarm um 3 Ubr SKorgcnä, baä jwefte SDcal um 9 Utjr
Slbenbä, baä britte SKal unt SRitternadjt ftattfinben; nadj been«

betcr Serfammlung foden ble Sruppen einen SKatfdj auäfüljren.

Italien. (@(n arger S wlfdjenf alt bet ben SKa«

nöoern.) ©ie „Seronefer Slrena" unb baä ju Sfcenja erfdjel«

nenbe „Sacfe" beridjten überelnftimmenb über einen böfen Swf«

fdjenfad, ter fidj bef efner ber jüngften Uebungen gelegenttfd) ber

bef Sorbenone gehaltenen grofjen SKanöoer jugetragen fjat. Sei

einem ©djdngefedjte jwifdjen Serfaglferf unb ©aoadcggerl wutbe

ein 5ßfcrb »erwuntet. Nadjbem auf ba« fjln ble ©infteüung be«

geuerä angeorbnet unb bie Unterfudjung ber SBunbe erfolgt war,
ergab fid), bajj baä Sßferb jwifdjen Sruft unb ©cfjultcr »on efner

Setterlt<Äugel, bfe 32 ©entimeter tief einbrang, getroffen wor>

ten war. ©enerat Sßianed, unter beffen Dberleitung bie Uebung

ftattfanb, unb ber fofort oon bem Sorfatte In Äenntnifj gefefet

würbe, orbnete fogleidj eine flrenge Unterfudjung an, erflärte

fämmtlidje Dffijiere in Slrreft, fuäpenbfrte ble Unterofftjfere unb

conftgnfrte bie ©olbaten be« Serfaglier(»Satafttonä, weldje« gegen

bie ©aoadericsSlbttjeifung manöorlrte, ber ba« oerwunbete Sßferb

angebörte. Sllle biefe ftrengftcn SKafjrcgeln, wclctje angeorbnet

würben, ergaben inbeffen biäber fein SRefultat. SBa« übrigen«

ben gad im büfteren Sfctjt erfdjeinen läfjt, fft, bem „Sßaefe" ju«

folge bfe Sljatfacfje, bafj bfe Äuget, »on weldjer ba« Sßferb ge«

troffen würbe, nidjt fcle einjige war, weldje man gelegentllä) ber

bef Sßorbenone gehaltenen SKanöoer pfeifen fjörte.

9Ju|tanb. (SKllttär«Seurlaubungen. — ge»
ftungäbauten.) ©er Sßeteräburger „Kuftflj 3n»alib" »om

19. b. oeröffentlidjt einen faiferlidjen Ufa«, bemjufolge mft bem

©fntüden ber bfeäjäfjrfgen SRefruten biä 1. Sännet 1880 fämmt«

lidje Snfanterie«, Slrtlderle«, 3äger» unb Sratn«Sotbaten ber

Sinie unb Keferoe auä ben Sabrgängen 1874 unb 1875 beur«

laubt werben muffen. Sejüglfdj ber Scurlaubung ber ©aoatterie*

©olbaten erfolgt eine befonbere Serfügung. Ueberbie« befteb.lt

betfelbe Uta«, bfe »erfjelrattjeten unb fränflldjen ober ftfjwädjlldjen
©olbaten bc« 3lffent«3abrgangcä 1876 ju beurlauben.

Sn Äiew tjaben, wie wir in bem bortigen „Äijewllanln" »om

20. b. lefen, bfefer Sage bfe Sluäbauten ber bottlgen geftung««

werfe begonnen, ©fe ganje ©tabt Äiew wfrb befeftigt unb

wetben um biefelbe ljerum nfdjt weniger at« 19 gort« aufge«

fütjrt. Slud) an ber ©tede, wo fjeute ba« bortlge Dbferoatorlum
ftefjt, wirb ein gort erridjtet, ju weldjem Swede ba« Dbferoato«

rlumägebäube fjeute fdjon abgetragen wirb. Sn einigen Sagen

wirb in Äiew ber ©eneral»Slbjutant, ©raf Sotleben erwartet,
weldjer ble geftung«arbciten perfönlidj leiten wtrb. Ätero fod
etne geftung erften SHange« werben. (Oeft.'Ung. 3Bebr»3tg.)

Sitnerttarf. (Jpeereä»Keorganlfation.) Slm 20.
Dflober tegte ber Äriegäminifter bem gotlelfjlng ba« nette @e»

fetj über ble §eere« Dtbnung »or, wobef er bemerfte, baf) bfe«

ber ftebente Ke»ifton«»orfd)lag fei, weldjer ber Äammer gemadjt
werbe. Kad) biefer Sorlage fod baä £eer au« Slnle, Serftär»

fung (Sanbwebr) unb Sanbftutm In jwei Sfufgcboten befteben,

©ic Slnle fod jum Äämpfe Im offenen gelbe, ble Setftätfung

jur ©edung ber geftungen, ber Sanbfturm erften Slufgebote«

ebenfad« jur ©edung ber geftungen unb ber Sanbfturm jroeiten
Stufgeboteä jur Sctblnterung flcfnercr Sruppcnlanbungcn »er«

wenbet werben, ©le Sinfe fod auä 5 Srigaben ju je 2 Kegl«

mentern ober 6 Sataidonen befteben, woju baä ®arbe»$lnlenba«

taldon fommt; ble Kelterei auä 4 Keglmcntctn ju je 4 ©djma«
bronen unb einer ©djule nebft einer Drbonnanj>©djwabron; bfe

Slrtlderle auä 4 SRegimentern gelbartideric »on je 3 Satterlen

ju 8 Äanonen nebft einer Srofjabtljeilung u. f. w.; blc geflungä»

Slttlderlc au« 2 Keglntcntcrn ju 4 Sataidonen ; ba« 3ngenleur«
©orpä auä 10 ©ompagnien, wooon 2 ©appeur«Sompagnlen.

Slufjerbcut fott baä Jpeer 2 SelegrapbemSompagnteit, 1 Srüden«

unb 1 @lfenbabn>©ompagnfe nebft 4 Slrbeftä<Sompagnfen Ijaben.

©fe Serftärfung beä gufjoolfe« fott auä 1 Kegiment Äopenfja»

gener SBetjr ju 4 Sataittonen, 5 anbeten Keglmentern ju ie 3

Sataittonen unb 1 ®arbe»Sataitton befteljen, blc gelbartitterte
au« 4 Sattetien unb ble gefiung«<Slrtlderle auä 4 Sataidonen,
»on benen 2 Äopmtjagener Sataidone fein foden. ©er Sanb«

fturm erften Stufgeboteä fod auägeblentc ©olbaten biä jum 42.
Scbenäjafjre umfaffen, baä jwelte Slufgebot foldje bi« jum 50.
Sebenäjatjre. ©ie Ijödjften Dffijiere beä Sanbfturmeä werben »om
Äönige ernannt, ble anberen wätjlt bfe SKannfdjaft. ©te Sewaff«

nung Sornfjolm« fod beibehalten werben. @« fotten atte bienft»

fäfjlgen jungen Seute auägeboben werben. ©Iejenigen, ble ftdj
alä überjäfjllg erweifen, follen nur eine furje Seit auägebltbet

unb ju ©rfafe« unb ©epottruppen »erwenbet »erben, ©ie SBIn«

terftärfe, b. f). biejenigen Solbaten, bie nodj ben SBinter fjfnburd)
bi« nad) ben nädjftjäfjrlgen Sager«Uebungen bienen muffen, wäfj«

renb tfjre Äametaben nadj fedjä SKonaten »erabfdjiebet würben,

foll ju @tfte»Sruppen gebilbet werben, gerner fdjlägt ba« ®e»

fcfe eint fdjnettere Sluäbilbung be« ©econbe«8ieutenant« unb eine

Sermebrung ber Unteroffijiere »or. ©fe jätjrlldjen Sluägaben

für ba« Jpeer ftnb ju neun SKidionen Äronen »eranfdjtagt. ©er
SRinifter fjob batauf b^eroor, baft e« notbwenbig fei, geftungen fn

3ütlanb, günen unb bei Äopenljagen anjulegen. — ©er SKarlne«

minifter legte ber Äammer etn ©efefe über bfe Drbnung ber

©cewetjr »or, wonadj bie glotte au« 8 Sßanjet«Satter{en, 4 un»

gepanjerten ©djfffcn, 4 gepanjerten unb 8 ungepanjerten Äano»

nenbooten, 30 fdjneden Sorpebobooten unb 10 Heineren ungepan«

jerten ©djlffen beftetjen fod. ©aju würbe eine bebeutenbe Ser»

meljrung ber beftetjenben glotte nidjt erforberlidj fein, wofjl aber

ein ©rfafe mehrerer älterer ©djiffe burdj jeltgemäfje.

(Defter.»Ung. 2Befjr»3tg.)

SetfdjiebetteS.
— (Serfudj jur ©rmtttlung ber nodj juläfflgen

Äattber« ©rroe tterung bei ©ewefjren (Äarabl«
nem.) 3ur ©rmlttlung ber nodj juläfflgen Äatlbcr=@rweiterung

bei ben für bie Sßatrone M. 1871 etngertcfjteten 2Bernbl.®ewefj«

ren (Äarabinem) würben ©djlcfjoerfudje burdjge fübrt, wetdje In«

tereffante, für ba« ©djiefs« unb SBaffenwefen fefjr werttjoode

©aten ergaben.

©in SBernbt=®ewebr M. 1873/77, beffen Äaliber 11,2 mm
betrug, würbe fuccefftoe um 0,1 mm Im Äaliber erweitert, unb

mit bemfelben nadj jebeämaltger ©rwetterung efn Sßräjtflonäfdjle«

fjen »orgenommen; ble erreidjten Kefuttate ftnb au« ber nädjfte»

fjenben Sufammenftedung ju entnefjmen.

Slu« biefen ©aten Ift ju erfefjen, bafj burd) ©rwelterung beä

Äaliberä biä ju etner gewiffen ©renje nicfjt adeln feine Setmin»

berung, fonbern fogar eine Sermefjrung ber ©djuftpräjlfion efn«

eingetreten tft. ©fefe ©rfdjcfnung berubt auf ber ©taudjung be«

©efdjoße«, woburdj bet einem beftimmten, um ein gewiffe« SKafj

größeren Äaliber, al« ber ®efdjo§burdjmeffer tft, eine günftfgete

©efdjofjfüfjrung ftattfinbet, al« wenn ber ©efdjofjburdjmeffcr glefcfj

ober grölet al« bet Äaltbet wäre.
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AusklZrungSdienst (Regiment gegen Regiment in Mähren, Bri»

gode gegen Brigade tn Galizien). — 12. Ueber Repctir-Gewchrc

für Jnfanterte »cm taktischen Standpunkt auS. Stnd fle für
unsere Infanterie und Jäger-Truppe als wünschenswerth, als

absolut nothwendig oder als cnibehrlich, rcsp. nicht absolut noth»

wendig, zu betrachten. — 13. Ucber die Wichtigkeit des gcogra-
»bischen Unterrichtes für dcn Soldaten überhaupt. — Wic soll

Mililär-Geogreiphie bctricbcn wcrden — Bezeichnung von Stu-
dienbehelfen htczu. — 11. Nothwendigkeit, daß i/der Infanterie-
Offizier Kcnntntsse im praktischen Pionnierdtcnst, dann übcr

Einrichtung uud Anlage von Nctbbautcn besitze. (Letztere« unter

Hinrvet« auf Bosnien und dtc Herzegowina.) — 15. Anwendung
und Gcbrauch dcs Jnfeintertc-Spatens. — 16. Strategtscher und

taktischer Wcrth von Fcldbcfesttgungcn tm Hochgebirge. — 17.
Vergleichende Besprechung der ncuesten Schießverfuche au« Bela-

gerungê' und VcrtheidtgungS-Kanonen in Deutschland, Frankreich
und Nußland mit Bezugnahme auf Schußsicherhctt, Portse,
Durchschlagkraft und zerstörende Wirkung.

Frankreich. (Alarmübungen.) Der französische

Kriegsminister General GreSlcy hat angeordnet, daß die Garnisonen
dcr festen Plätze tm Sommer allmonatltch und im Winter alle

drei Monate etnmal durch etnen Kanonenschuß alarmtrt werden

sollen, worauf dieselben sich sofort in dcn ihnen im Voraus an»

gewiesenen GefcchtSftellungcn zu sammeln haben. DaS erste Mal
soll dcr Alarm um 3 Uhr Morgcns, das zweite Mal um 9 Uhr

Abend«, das dritte Mal um Mitternacht stattfinden; nach beendeter

Versammlung sollen die Truppcn eincn Marsch aussühren.

Italien. (Ein arger Zwischenfall bet den
Manövern.) Die „Vervneser Arena" und da« zu Vicenza erscheinende

» Paese" berichten übereinstimmend über einc» bösen

Zwischenfall, der sich bei einer der jüngsten Uebungen gelegentlich der

bet Pordenone gehaltenen großen Manöver zugetragen hat. Bei

cinem Scheingefechte zwischen Bersaglieri und Cavalleggeri wurde

ein Pferd verwundet. Nachdem auf da« hin die Einstellung dcs

Feuers angeordnet und die Untersuchung der Wunde erfolgt war,
ergab sich, daß das Pferd zwischen Bruft und Schulter vvn etner

Vetterli-Kugel, die 32 Centimeter tief eindrang, getroffen worden

war. General Piancll, unter dessen Oberleitung die Uebung

stattfand, und der sofort »vn dem Vorfalle in Kenntniß gesetzt

wurde, ordnete sogleich eine strenge Uniersuchung an, erklärte

sämmtliche Offiziere in Arrest, suêpendirte die Unteroffiziere und

consigntrte dic Soldaten des Bersaglieri-BataillvnS, welches gegen

die Cavalleric-Abtheilung manövrirte, der das verwundete Pferd

angehörte. Alle diese strengsten Maßrcgcln, welche angeordnet

wurdcn, ergaben indessen bisher kein Resultat. Was übrigens

den Fall tm düsteren Licht erscheinen läßt, tst, dem ,Paese"
zufolge die Thatsache, daß die Kugel, vvn welcher das Pferd ge»

trvffen wurde, nicht die einzige war, welche man gelegentlich der

bei Pordenone gehaltenen Manöver pfeife« hörte.

Nußland. (Militär-Beurlaubungen. — Fe»
stungsbauten.) Der Petersburger „Rußkij Invalid" »om

19. d. veröffentlicht cinen kaiserlichen UkaS, denizufolge mit dem

Einrücken der diesjährigen Rekruten bis 1. Jänner 188(1 sämmtliche

Infanterie-, Artillerie-, Jäger» und Train-Soldaten der

Linie und Reserve aus den Jahrgängen 1874 und 1875
beurlaubt werden müssen. Bezüglich der Beurlaubung der Cavallerie-

Svldaten erfolgt eine besondere Verfügung. Ueberdies besieh^

derselbe UkaS, dte verheiratheten und kränklichen vder schwächlichen

Soldaten dcS Assent-Jahrgangcs 1876 zu beurlauben.

Jn Kiew haben, wie wir in dem dortigen „Kijewlianin" vom

20. d. lesen, dieser Tage die Ausbauten der dortigen Festungswerke

begonnen. Die ganze Stadt Kiew wtrd befestigt und

werden um dieselbe herum nicht weniger als 19 Forts aufge»

sührt. Auch an der Stelle, wo heute das dortige Observatorium

steht, wird ein Fort errichtet, zu welchem Zwecke das Observatv-

rtumSgebäude heute schon abgetragen wird. Jn einigen Tagen

wird in Kiew der General-Adjutant, Graf Totleben erwartet,
welcher die Festungsarbeiten persönlich leiten wird. Kiew soll

etne Festung ersten Ranges werden. (Oest.-Ung. Wehr»Ztg.)
Dänemark. (HeereS»Reorgantsatton.) Am 20.

Oktober legte der Kriegsminister dem FolKthing das neue Ge»

setz über die HeereS Ordnung vor, wobei er bemerkte, daß die«

der siebente Revisionsvorschlag sel, welcher der Kammer gemacht

werde. Nach dieser Vorlage soll das Heer aus Linie, Verstär«

kung (Landwchr) und Landsturm in zwei Aufgeboten bestehen.

Die Linie soll zum Kampse tm offenen Felde, die Verstärkung

zur Deckung der Festungen, der Landsturm erstcn Aufgebotes

ebenfalls zur Deckung der Festungen und der Landsturm zweiten

Aufgebotes zur Verhinderung kleinerer Truppenlandungen
verwendet werden. Die Linie soll aus 5 Brigaden zu je 2
Regimentern oder 6 Bataillonen bestehen, wozu das Garde-Linicnba»

iaillon kommt; dte Rciterei aus 4 Regimentern zu je 4 Schwadronen

und ciner Schule nebst einer Ordonnanz-Schwadron; die

Artillerie au« 4 Regimenter» Feldartillerie von je 3 Batterien

zu 8 Kanonen nebst einer Troßabtheilung u. s. w. ; dic Festung«»

Artillerie aus 2 Ncgimcnicrn zu 4 Bataillonen; das Ingenieur-
Corps aus 10 Compagnicn, wovon 2 Saxpeur-Compagnien.
Außerdem soll das Heer 2 Tclegraphen»Compagnien, 1 Brücken-

und 1 Eisenbahn-Compagnie nebst 4 ArbeitS-Compagnien haben.

Die Verstärkung des Fußvolkes soll auê 1 Regiment Kvpenha-

gcner Wehr zu 4 Bataillonen, 5 anderen Regimentern zu je 3

Bataillonen und 1 Garde-Bataillon bestehen, die Feldartillerie
aus 4 Batterien und die Festungê-Arttllerie aus 4 Bataillonen,
von denen 2 Kopenhagener Bataillone sein sollen. Der
Landsturm ersten Aufgebote« soll ausgediente Soldaten bis zum 42.
Lebensjahre umfassen, da« zweite Aufgebot svlche bi« zum 50.
Lebensjahre. Die höchsten Ofsiziere des Landsturmes werden vvm
Könige ernannt, die anderen wählt die Mannschaft. Die Bewaffnung

Bornholms svll beibehalten werden. ES sollen alle
dienstfähigen jungen Leute ausgehoben werben. Diejenigen, die sich

als überzählig erweisen, sollen nur etne kurze Zett ausgebildet
und zu Ersatz- und Depottruppen verwendet werden. Die Win,
tcrstärke, d. h. diejenigen Soldaten, die noch den Winter hindurch
bis nach dcn nächstjährigen Lager-Uebungen dienen müssen, während

thre Kameraden nach sechs Monaten »erabschiedet wurden,
soll zu Elite-Truppen gebildet werden. Ferner schlägt das Gesetz

eine schnellere Ausbildung des Seconde-Lieutenants und eine

Vermehrung der Unterofsiziere vvr. Die jährlichen Ausgaben

für das Heer sind zu neun Millionen Kronen »eranschlagt. Der

Minister hob darauf hervor, daß eS nothwendig sei, Festungen tn

Jütland, Fünen und bei Kopenhagen anzulegen. — Der Marine-
minister legte der Kammer etn Gesctz über die Ordnung der

Seewehr vor, rovnach die Flvtte auê 3 Panzer-Batterien, 4 un»

gepanzerten Schiffen, 4 gepanzerten und 3 ungepanzerten Kano»

nenbooten, 30 schnellen Torpedobooten und 10 klcincren ungepcm«

zerten Schtffen bestehen soll. Dazu würde eine bedeutende Ver»

Mehrung der bestehenden Flotte nicht erforderlich setn, wohl aber

ein Ersatz mehrerer älterer Schiffe durch zeitgemäße.

(Oester.>Ung. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Versuch zur Ermittlung der noch zulässigen

Kaliber-Erweiterung bei Gemehren (Karabinern.)

Zur Ermittlung der noch zulässigen Kaltbcr-Erweiterung
bet den für die Patrone Iii. 1371 eingerichteten Werndl-Geweh-

ren (Karabinern) wurden Schießversuche durchgeführt, welche

interessante, für das Schieß- und Waffenwesen schr werthvolle

Daten ergaben.

Etn Werndl-Gewehr I«. 1873/77, dessen Kaliber 11,2 runa

betrug, wurde successive um 0.1 min im Kaliber erweitert, und

mit demselben nach jedesmaliger Erweiterung ein Präzisionsschießen

vorgenommen; die erreichten Resultate sind aus der nachstehenden

Zusammenstellung zu entnehmen.

Au« diesen Daten tst zu ersehen, daß durch Erweiterung de«

Kalibers bi« zu einer gewissen Grenze nicht allein keine Vermin»

derung, sondern sogar eine Vermehrung der Schußpräzision

eineingetreten tst. Diese Erscheinung beruht auf der Stauchung de«

Geschoßes, wodurch bet einem bestimmten, um ein gewisses Maß

größeren Kaliber, als der Geschoßdurchmesser ist, eine günstigere

Geschoßführung stattfindet, als wenn der Geschoßdurchmesser gleich

oder größer als dcr Kaliber wäre.
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